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Abb.: Altägyptisches Heer, Streitwagen – Ägyptisches Museum zu Kairo.

Wieso Krieg?

Ansatz und Lösungsvorschlag

„Wenn ein freier Mann den Zahn eines ihm Ebenbürtigen aus-
schlägt, schlägt man auch dessen Zahn aus.“

§ 200 des Codex Hammurabi, um 1.700 v.Chr.

„Folgt aber ein Schaden daraus, so soll jeder lassen:
Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um
Hand, Fuß um Fuß, Brand um Brand, Wunde um Wunde, Beule
um Beule.…“

Exodus 21 – 25
„lex sine poena“: ein Gesetz ohne Strafdrohung –
die alttestamentarische Regelung, um 800 v.Chr.

„Ihr habt gehört, dass gesagt ist: ‚Auge um Auge, Zahn um
Zahn.‘ Ich aber sage euch, dass ihr nicht widerstreben sollt dem
Übel, sondern: So dich jemand auf deine rechte Backe schlägt,
dem biete auch die andere dar.“

Mt. 5:39 – neutestamentlicher Lösungsansatz, s.S.6

Nirgendwo steht zu lesen oder wäre mündlich überliefert:

„Mein Zahn fordert alle Zähne des Gegners samt beliebiger Zähne
von dessen Eltern, Geschwistern, Kindern und Kindeskindern.“

Rechtfertigung für heilige Kriege ist allein hieraus nicht ableitbar.

Nach konsensualem Völkerrechto gilt das transkulturelle, interre-
ligiöse Grundrecht aller Beteiligten, besonders der Zivilbevöl-
kerung, auf Proportionalität (im Kontext unversehrter Natur).
Dieses wird derzeit oft mit großer Selbstverständlichkeit von ge-
wissenlosen Politikern, Militärs, verhetzten Menschen ignoriert.

Volkmar Ellmauthaler
(24.11.2023)

Volkmar
75DeclMR



V. Ellmauthaler – Krieg: Rechtfertigung – Ansatz – Ausblick
________________________________________________________________________________________

2

Bei näherer Betrachtung entsprechen Kriegshandlungen demje-
nigen emotionalen Kontrollverlust, den wir im Verlauf heftiger
Auseinandersetzungen einzelner Individuen sehen, sobald ein
angeborenes Ritual der Unterwerfung entweder – zu Recht, zu
Unrecht? – verweigert wird, oder aus anderen Gründen fehlt.

In jedem Fall ist die Vorgeschichte beachtlich, die vermutlich in
einer emotionalen Überhitzung eines zunächst Fakten-basierten
Konflikts liegt. Ist das der Fall, ereignet sich der Kontrollverlust
auf einer quasi atavistischen, instinkthaft-emotionalen Ebene,
wobei adäquate Reaktionsweisen sich in Drohgebärden, Schein-
angriffen, tatsächlichen Attacken zunächst auf Symbole (Sa-
chen) äußern, sich erst spät direkt an den Gegner richten.
Trifft diese Konstellation zu, kann eine solche Eskalation als ein
Rückgriff auf angeborene Verhaltenskoordinationen gedeutet
werden: Hier setzt der Intellekt aus und regiert die Faust, damit
das vielzitierte „Recht des Stärkeren“, also ein „Naturrecht“.
Im zwischenmenschlichen Kontext scheint jedoch die ebenfalls
angeborene Zurückhaltung in Form einer „Demutsgeste“ irrele-
vant zu werden: Die nachweislich funktionale Verhaltensweise
der mimischen und körpersprachlichen Unterordnung sowie da-
mit korrespondierend der Verzicht auf die terminale Aktion (die
Tötung) erscheinen beim modernen Menschen oft dysfunktional.

So kann im Konflikt zwischen Individuen, ganz unabhängig von
Verbündungen und korrespondierenden gruppalen Effekten, die
Hemmschwelle vor dem Töten abhandenkommen. Werkzeuge,
häufig Messer, aber auch fernwirkende Waffen, kommen zur
Anwendung. Der vom Gegenüber zum Gegner und Feind mu-
tierte Mensch wird als minderwertig, als zu Recht zu vernich-
tendes Objekt betrachtet, im Furor temporärer Macht getötet.
„Gerechte“ empfehlen Opfern zuvor oft friedliche Kapitulation.
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Solche Aktivitäten finden sich in vielerlei kulturellen Kontexten,
vor allem in so genannten „Hinterhof-Schlägereien“. In Analogie
dazu finden wir entsprechendes Verhalten auch zwischen Gup-
pen und Gegnern, die selbst wiederum Gruppen sein können.
Intellektuell aufbereitet und stringent standardisiert, finden sich
vergleichbare Dynamiken auch in „Spezialoperationen“, Kriegen.

Zunächst wird die je eigene Zugehörigkeit emotional verstärkt,
oft bietet sich eine Alpha-Persönlichkeit als Führer (selten: Füh-
rerin) an, worauf sowohl Emotionen, als auch Erwartungen und
Sehnsüchte nach Selbstwert, Macht und Ruhm („Power and Glo-
ry“) projiziert werden. Um diese herum bilden sich standardi-
sierte Strukturen und Gruppierungen aus Politik, Heereswesen,
Kommunikation – auch systematisch organisierter Manipulation.

Ganze Industrien gründen auf solcherlei Strukturen und Zielset-
zungen. Das, was die dominante Gruppe, repräsentiert und ge-
(bzw. ver-)führt durch eine Führerpersönlichkeit, als ihr ange-
stammtes Recht definiert, mag mit allerlei Rechten anderer kol-
lidieren. Hier kann Dominanzverhalten einsetzen. Wird dieses
vom Gegner nicht durch Unterwerfung beantwortet, kommt es
zur Auseinandersetzung. Die Partei mit der effektiveren verbalen,
technischen Bewaffnung hat die besseren Chancen, zu obsiegen.

Die dabei herbeigeführte Zerstörung mag zunächst strategischen
Absichten dienen, erlaubt aber in zweiter Linie immer bedeu-
tende wirtschaftliche Interessen Dritter am Wiederaufbau. Vor-
erst aber tragen die Kosten jene, die selbst nicht Krieg führen
wollen, sondern lediglich durch entsprechendes Kriegsrecht mit-
verpflichtet sind, sich nach einer vollzogenen emotionalen Fehl-
prägung dem jeweiligen Kriegsführer zugehörig und damit aus-
schließlich dessen Konzepten und Zielen verpflichtet fühlen.
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In jeder Phase einer kriegerischen Auseinandersetzung bezahlen
Dritte für Schäden, aber auch Rüstungsbemühungen jener, die
im Konflikt miteinander stehen: einerseits über Spenden aus Zi-
vilgesellschaften, andererseits auch über Steuern zwecks staatli-
cher Aufrüstung. Nach Kriegsende durch Erschöpfung oder In-
tervention folgt in den meisten Fällen eine Phase des Wieder-
aufbaus, hier sind zumeist staatliche und private Großkonzerne
die primären Nutznießer, erst sekundär die jeweilige Sozietät.

Bei Außenbetrachtung folgen Kriege also einer bivalenten Logik:
1. Atavistische – vordergründig entschuldbare – Reaktionsweisen
2. Rationale Planung zwecks Vernichtung und Neuorganisation.

Das kann vorweg durchbrochen werden durch die Verpflichtung
jedes Aggressors, für Schäden und Folgeschäden aufzukommen.

Der tiefstgreifende Schaden aber entsteht in der Psyche des/der je
Betroffenen – selbst jener Menschen, die von solchen Auseinan-
dersetzungen lediglich über Medien erfahren, sie dennoch auf
sich selbst, das je eigene Verhalten beziehen. Die Strahlkraft von
Führern korreliert mit der Idolisierung, quasi erotischen Bin-
dung Einzelner an diese Führer. Häufig unbewusst bleibt vor-
erst – oft wird hartnäckig darauf beharrt – die planbare, vorsätz-
lich manipulative Auslösung solcher Reaktionen. Wird die Situa-
tion schließlich erkannt, gelten oft längst neue Regeln, welche je-
den Widerstand gegen Führer und Strategie bei Strafe verbieten.
Starke Charaktere mögen sich dagegen auflehnen, dann als in-
nere Feinde diffamiert und der „gerechten Bestrafung“ zugeführt
werden. Kluge oder schwache Charaktere halten sich bedeckt:
Die Einen mögen einen Partisanenkrieg versuchen, andere wieder
sich der Verantwortung entschlagen, indem sie Detailwissen ig-
norieren oder die Kenntnisnahme bereits vorbewusst verweigern.
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Solcherart können zunächst pragmatisch lösbare Konflikte über
den Weg der Emotionalisierung den Zugang zum rationalen Dis-
kurs verlieren. Ein Teilaspekt der so eingeführten Immunisierung
eigener Positionen ist auch die Rückbindung auf längst bestehen-
de religiöse Konzepte, etwa in der Behauptung, es handele sich um
den „Willen Gottes“, dem die je eigene Gruppe verpflichtet sei,
während die gegnerische Partei eben diesem Gott gefrevelt und
schon dadurch das Leben, die gesamte Existenz, verwirkt habe.

Solche Mechanismen sind ebenso bekannt wie dennoch wirk-
sam. Menschen neigen nicht nur zu Spiritualität, sondern auch
dazu, sich den jeweils Dominanten anzuschließen. Dies ist eine
bekannte angeborene Überlebensstrategie, die schon aufgrund
ihrer neuronalen Verortung im Gehirn der abstrakten „Ratio“
weitgehend entzogen bleibt. Insofern können Strategen beinahe
immer darauf zugreifen und auf deren reflexhafte Wirksamkeit
vertrauen. Je sorgfältiger eine solche Emotionalisierung geplant
und vollzogen wird, um so treffsicherer ist das Ergebnis: lang-
fristig mittels Verwendung positiv konnotierter Begriffe in un-
merklich abweichender Bedeutung, durch zelebrierte Maßrege-
lung Einzelner, die kollektive Angst auszulösen vermag; genera-
tionenübergreifend durch Schulbücher, worin systematisch um-
gedeutete Fakten transportiert werden, ohne kritisch befragt wer-
den zu können. So kann die Emotionalisierung einer präsenten
Gruppe in Feindschaft zu anderen innerhalb derselben Genera-
tion gefestigt und in den Bereich der Ratio neu eingeführt werden.
Konflikte, die oft seit mehreren Generationen bestehen, werden
schließlich nicht mehr auf faktische Ursachen und vermeidbare,
korrigierbare Wirkungen hin befragt, sondern gehen in das kol-
lektive Bewusstsein der jeweiligen Gruppe über, die sich zu er-
heblichen Anteilen wiederum hieraus definiert. – Hier hülfe zu-
nächst der Intellekt:

beharrlich–kritische Akzeptanz der je anderen Perspektive.
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Wollen wir uns nun mit Überlegungen zu einem gegenwärtig
recht unkonventionellen Lösungsansatz beschäftigen:

Deutung; Nutzung von Paradoxie.

Die Bibelstelle Matthäus 5:39 wurde im Lauf der Jahrhunderte
gerne bewusst missverständlich gedeutet und entwickelte sich
bald zu Spott gegen die „Frommen“, aber auch Frömmler.
Durch Verspotten, Verhöhnen kann sich ein Aggressor bekannt-
lich unter Beifall anderer über den derart Verhöhnten setzen und
kurzfristigen Prestigegewinn erlangen. – Derlei funktioniert im
Kindergarten, im Klassenzimmer ebenso wie in der Politik. Der
Mechanismus ist so bestechend einfach, dass auch wenig Gebil-
dete, andererseits auch professionell geschulte Populisten dieses
– prima vista einfältige – Angebot des Opfers an diesem auch
gnadenlos ausführen: „Selber schuld, du dämlicher Zwerg.“

Das ursprünglich wirksame Paradoxon1 liegt in eben dem An-
satz, etwas Unerwartetes anzubieten, nämlich sich gleich zwei
Mal schlagen zu lassen. Tatsächlich grenzt dies, oberflächlich
betrachtet, an eine quasi neurotische Selbstschädigung. Mittler-
weile ist diese Form der paradoxen Intervention aber allgemein
bekannt, und wird diese banale Form der Irritation beim Angrei-
fer das bedachte Innehalten nicht auslösen. – Wer sich verhauen
lässt, ist dann im doppelten Sinne ein Schwächling: mit vielerlei
Konsequenzen. Übertragen auf Putins Okkupation und Vernich-
tung signifikanter Teile des ukrainischen Staatsgebiets würde das
die bedingungslose Kapitulation bedeuten, samt dem Angebot,
nicht nur die Krim, die Oblaste im Osten, sondern auch Kiew,
Hauptstadt und Regierungssitz samt Regierung: das ganze Land
samt dessen Einwohner widerstandslos dem Aggressor zu über-
lassen, um anschließend auf Milde des neuen Regimes zu hoffen.

      → S. 1. 
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Wer dies – aus welchen Überlegungen immer – derzeit fordert,
verkennt wohl vorsätzlich die Situation. Gelingt es einem Ag-
gressor, auf brutale Art einen souveränen Staat zu vernichten,
wird diese Handlungsweise als Faktum anerkannt und zum neu-
en Standard erklärt; wird das, was zuvor „Überfall“, „Annexion“,
„Okkupation“ und „Krieg“ genannt wurde, in der Folge als
„Rückführung heiliger Erde“, „Rechtmäßiger Schutz geknechte-
ter Freunde“, „Rettung der Welt vor den Nazis“ mittels „Spezial-
operation“, wie oben erwähnt, in Schulbücher eingehen und die
allgemeine Vorstellung von Recht und Weltordnung neu prägen.

Wer nun an Führerpersönlichkeiten wie W. W. Putin oder D.
Trump denkt, kann derlei krasse Figuren der Weltgeschichte
gerne als grelles Bild für die folgenden Überlegungen verwerten.

Folgen wir andererseits Pinchas Lapide2, ausgewiesener Talmud-
bzw. Thorá- wie Bibelkenner, so erfahren wir aber, dass die be-
kannte Szene mit demjenigen, der dem Schläger die andere Ba-
cke hinhält, doch ein wenig komplexer zu verstehen ist.

Gehen wir von mehrheitlich Rechtshändern aus, wurden solche
„Erstschläge“ mit dem Handrücken gegen die rechte Wange
ausgeführt: Der Schlag mit dem Handrücken war und ist in vie-
len Kulturen ein deutlicher Ausdruck der Verächtlichkeit und
soll das Gegenüber weniger körperlich verletzen, als (öffentlich)
demütigen. Die ursprünglich wirksame, eben paradoxe Antwort
ist aber nun unwirksam geworden, ähnlich wie der zum Banal-
Zynismus verkommene Spruch „Der Klügere gibt nach“, seit
gewöhnliche Aggressoren das in guter Absicht Angebotene tat-
sächlich tun und den bereits für lächerlich oder „unwert“ erklär-
ten Gegner bzw. Feind damit neuerlich herabsetzen, bisweilen
vernichten: oft mit pseudoreligiös verbrämtem Rechtsanspruch.
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Die Verächtlichkeit des Schlages mit dem Handrücken kann
aber dadurch entkräftet werden, dass man den Aggressor leise
auffordert, den Schlag zu wiederholen, dieses Mal aber „mit
Anstand“, also mit der Handinnenfläche. Das ergäbe nun einen
Schlag von rechts nach links, also auf die linke, die andere Ba-
cke. Nun stellt sich das vordem so „schwächliche“ Angebot
dessen, der nachgibt, um sich als „der Klügere“ zu fühlen, ganz
neu als eine Korrektur dar: Wer den anderen korrigiert, setzt die
ursprüngliche Intention außer Kraft und übernimmt die Initiati-
ve, kann womöglich auch die Umstehenden verblüffen, wenn
nicht gar überzeugen: immer vorausgesetzt, traditionelle Ver-
haltensregeln seien noch allseits bekannt und als psychosoziale
Grundvereinbarung respektiert. Dann wendet sich die Beweis-
last der Rechtfertigung gegen den Aggressor. Die Herabwürdi-
gung des Angegriffenen wird aufgehoben, die bekannte Ten-
denz der „Masse“, sich dem potenziellen Sieger zuzuwenden
und diesem, als Überlebensstrategie, in einem Akt Freud‘scher
Übertragungsliebe zu huldigen, wird relativiert, es entsteht eine
neue Dynamik: Die zuvor „Gerechte“ genannten Personen und
Gruppen (meist nur passive Zuseher) werden veranlasst, die ak-
tuelle Situation neu einzuschätzen, werden von dem zunächst
reflexhaft–moralisierenden „Sei friedlich“, „Gib auf, um des
FriedensWillen“ abgehen und eine neue, „objektive“ Position ein-
nehmen. Das kann dazu führen, dass der Aggressor als solcher klar
erkannt und benannt, dem Opfer nun effektiv geholfen wird.

Friede entsteht bekanntlich nicht dadurch, dass ein Konflikt ein-
gefroren oder ein Feind vernichtet wird. Friede entsteht dann,
wenn alle beteiligten Parteien, auch die Umstehenden, neue
Möglichkeiten der Koexistenz und Kooperation als nutzbar, ja
fruchtbar erkennen. Dann kann die fatale Großgruppendynamik
der blinden Anbiederung an den Machthaber aufgelöst werden.
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Das Fatale an der mit jeder Heroisierung verbundenen partiellen
Selbstaufgabe individueller Kerneigenschaften zugunsten der ge-
führten Masse, danach zugunsten des Führers selbst, liegt ja da-
rin, dass diese neue Konstellation den zum Teil unbekannten,
nie einvernehmlich vereinbarten Interessen des Führers zu die-
nen haben. Endet dieser als Person oder sein Regime, kann das
regelhaft zur Auflösung der betreffenden Großgruppe beitragen,
die sich und die eigene Existenz an diesem Gegenüber3 definiert
hat – in dem Fall nicht an einem äußeren Gegner bzw. Feind.

Dieser Umstand ist Individuen mit obsessiv–dominanten Zügen,
wie Hitler, Putin, Trump, Erdoğan, Orbán, Kim, Xi, auch Milei 
– wie sie alle heißen – durchaus bekannt. Er wird erfolgreich
ignoriert, zumal die Lebensperspektive der so Beherrschten jen-
seits von deren individuellem Lebens- und Machthorizont liegt.

Aus diesen rationalen Gründen ist es erstrebenswert, die beste-
henden Machtgefüge und Interessenslagen genauer zu analysie-
ren – solange das noch möglich ist – und aus allgemeinen Über-
legungen gezielte Handlungsweisen, Strategien, zu entwickeln,
die eine feindliche Machtübernahme durch den – gemäß Natur-
gesetz – „Stärkeren“ ab ovo verhindern.

Auf die kleine Welt der Bürgerinnen und Bürger heruntergebro-
chen, gilt die exakt gleiche Überlegung:

Versucht jemand, mich zu entwürdigen, um damit Macht über
mich und mein Denken, meine Handlungsräume zu erlangen, ist
es erforderlich, dessen Handlungsweise im Augenblick zu ent-
larven: jedoch nicht etwa dadurch, dass man sich selbst für den
Moment oder gar alle Folgegenerationen zum „Opfer“ deklariert,
etwa in der Hoffnung, dadurch die obskure Macht des Unterle-
genen mit moralgeschützter Konsequenz frei agieren zu können.
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Das kann zwar funktionieren, doch riskiert man damit offene
Sympathie, Interesse und Zuneigung: die Grundlagen künftiger
Kooperation. Israel und Palästina befinden sich seit 1947 in der
prekären taktischen Zwangslage – Machtpolitik mit אלוהים, יהוה: 
Jahwe, der Herr, habe den Juden ihr Land exklusiv geschenkt.

Wie zuvor angemerkt, wurde in dem Fall ein Weg der „diskur-
siven Immunisierung“ gewählt und der Staat – das Politikum – so
eng mit der Religion – dem Judentum einerseits, dem Islam an-
dererseits – verschmolzen, so dass ein pragmatischer Lösungs-
ansatz in dem kaum entwirrbaren Gemenge zwischen Glaube und
Anspruch kaum noch möglich erscheint: Es soll um die anteilige
Nutzung von Land anstelle von tradiertem Hass4 gehen. Chan-
cen liegen in der noch nicht vollends indoktrinierten Zivilbevölke-
rung, die gemeinsam mit benignen Politiker:innen neue Formen
kleinzelliger Kontakte, interessierter Wertschätzung, offener Ak-
zeptanz, echter Kooperationerproben, wo immer das möglich ist.
Zu nennen ist hier weiterhin das Projekt West-Östliches Diwan-
Orchester des Pianisten und Dirigenten Daniel Barenboim, der
im Jahr 2022 bereits 80 Jahre alt war und sein Projekt gemein-
samer, professioneller Musikausübung durch Jugendliche unter-
schiedlichster Zugehörigkeit wohl mithilfe seines Sohnes Micha-
el fortsetzen wird. – Auch Sir András Schiff ist Friedensvisionär.

Zur pragmatischen Korrektur des – sehr zu Unrecht manipulativ
emotionalisierten – kollektiven Bewusstseins beitragen können
auch hoch reflektiert schreibende, dabei unverdrossen friedvolle
Autoren mit leidvoller Geschichte, wie etwa Yehudit Kirstein
Keshet („Checkpoint Watch“) oder David Grossman („Das Lä-
cheln des Lammes“, „Kommt ein Pferd in die Bar“ u.a.), dessen
Sohn Uri 2006 im Libanon gefallen war, in dessen Werk den-
noch keinerlei Hass, sondern Selbstironie, Paradoxie, erfreuli-
che Klarheit und Zukunftsperspektiven zu finden sind.

https://medpsych.at/Musik.pdf
https://medpsych.at/Artikel-Atmen-Bewegen-Kunst-gratis.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/David_Grossman
https://edition-nautilus.de/autorinnen/keshet-yehudit-kirstein/
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Videant, Consules5…

____________________

0 International Humanitarian Law, Ius in bello: In: Genfer Konvention, Haager Abkom-
men: https://de.wikipedia.org/wiki/Humanit%C3%A4res_V%C3%B6lkerrecht → S. 1.

1 Kurzes Statement zur Paradoxie: https://medpsych.at/Paradoxie.pdf                 → S. 6. 
2 Pinchas Lapide (geb. 28.11.1922 in Wien; verst. 23.10.1997 in Frankfurt am Main):

Ist die Bibel richtig übersetzt? – München: Gütersloher Verlag 2008. 2. Aufl. S.128.
(Vgl. auch Querverweise S. 12.: https://medpsych.at/RettetBibelLapide.pdf      → S. 7. 

3 Vgl. Methodenvergleich Schindlers Rangdynamik und Balints Gruppenpsychoanalyse
in: V. Ellmauthaler: Balint Journal 2021; 22: 121 – 129.- Stuttgart: G. Thieme 2021.
Zur Diskussion: https://medpsych.at/Balint-Schindler-Vergleich-Thieme.pdf   → S. 9. 

4 Vgl. versuch über das Hassen: https://medpsych.at/Versuch-Hass.pdf               → S. 10.  
5 „VIDEANT CONSULES, NE QUID DETRIMENTI CAPIANT RES PUBLICA.” – Im antiken Rom im

Zusammenhang mit einem Beschluss des Senats zur Ausrufung eines Notstands:
Seht zu, Konsuln, dass das Staatswesen nicht von Ungemach heimgesucht werde [von
lat. detrimentum, -i, n (detéro) Schaden, Verlust, Schwächung] eine Niederlage erleide.

Schlüssel zu einer humanen Weltordnung einschließlich Rettung,
ja: Neuerschaffung von Demokratie ist die Selbstbefreiung von
vorbewusst–unbefragten Kurzschlüssen im Denken gefolgt von
nicht deklarierten, anscheinend auf ewig bindenden Verträgen in
vorschneller Subordination unter möglicherweise psychisch stig-
matisierte, daher überaus gefährliche Führer. Schlüssel zu einer
benignen, eben nicht durch dieses – angeblich universell gültige –
Naturgesetz der Stärkeren chronisch verhaltensfixierten, zutiefst
von Phantomen abhängigen Gesellschaft ist das frühzeitige, klein-
zellige, wechselweise Zusammenwirken der „kleinen Leute“, die
in Summe ihr offenes Staatswesen formen: Hierin liegt Hoffnung.

„Frühzeitig“ bedeutet: vor Einsetzen einer „Neuen Rechtslage“,
wie sie bekanntlich immer mit Diktatoren einhergeht. Eine jede
oktroyierte oder über Jahrzehnte „schleichend“ vorgenommene
Veränderung an Grundgesetzen ist nachträglich nur korrigierbar
durch qualifizierte Mehrheiten, die ihrerseits aber in taktischen
Schachzügen längst gehemmt oder zerstört worden sein können.

Videant, Consules5…
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Einige weiterführende Querverweise:

https://medpsych.at/Anmerkung.pdf
https://medpsych.at/Versuch-Hass.pdf
https://medpsych.at/Artikel-SV-im-Kontext-SexDel-gratis.pdf

https://medpsych.at/Balint-Schindler-Vergleich-Thieme.pdf
https://medpsych.at/RettetBibelLapide.pdf
https://medpsych.at/Versuch-Frieden.pdf
https://medpsych.at/Versuch-Aengste.pdf

https://medpsych.at/Versuch-Wahrheit.pdf
https://medpsych.at/Antwort-Freiheit-Totoalitarismus.pdf
https://medpsych.at/Versuch-Unsaegl-offer.pdf

https://medpsych.at/Artikel-Macht-Konflikt-gratis.pdf
https://medpsych.at/Psychosomatik-Bibel.pdf
https://medpsych.at/gewaltfrei.pdf
https://medpsych.at/Spiegelneurone-Kunst-Krieg.pdf

https://medpsych.at/Artikel-Ovid-Paradise-ges-gratis.pdf
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V. Ellmauthaler: Rezensionen

Volkmar Joseph Ellmauthaler
(*1957 in Wien–Gersthof)

studierte zunächst Klavier, Orgel, Chorleitung und Tonsatz am Konservatorium der
Stadt Wien (heute MUK: Musik und Kunst Privatuniversität), u.a. bei Rüdiger Seitz und
Kurt Schwertsik, Dirigieren bei GMD Reinhard Schwarz. Geprüfter Kirchenmusiker am
Diözesankonservatorium zu Wien. In den Achtzigerjahren Orchester – Solistenkonzerte.
War mehrere Semester lang Studien-Demonstrator bei Walter Krause (Anatomie). –
Studium der Philosophie u.a. bei Sir Karl Popper (Logik, Erkenntnistheorie). Dissertati-
on bei Erwin Ringel (Medizinische Psychologie) in Wien; Ausbildung in Einzel- und
Gruppen-Psychoanalyse, später Projekt-Zusammenarbeit mit Raoul Schindler.
Postgraduelle Zusatzausbildungen bei Ray Wyre, Marshia Sheinberg und Ruud Bullens
in Sexualdeliktsprävention, andere Ausbildungen: Gruppendynamik, Gestalt-Theorie.
Supervisor, später Lehrsupervisor nach Fortbildungen in Österreich und der Schweiz.
Siehe 75 Nachweise zur Expertise (Aus- und Fortbildungen, Diplome).

Er ist als Supervisor und psychologischer Berater mit den Schwerpunkten Psychosoma-
tik / Medizinische Psychologie und Teamsupervision in freier Praxis in Wien tätig. Als
Lehrsupervisor begleitet er KandidatInnen und bietet kollegiale Kontrollsupervision an.

Ein zentrales Thema ist die Sexualdeliktsprävention: Täter-Opfer-Systeme und deren
Analyse. Um dies zu diskutieren, wird er zu interdisziplinären Vorlesungen eingeladen.
Ziel ist die anschauliche Vermittlung von Grundlagen und Strategien, um kleinzellige
Vernetzung möglicher Helferstrukturen vor Ort zu ermöglichen. – Für den Unterricht an
Universitäten, Fachhochschulen existieren Lehrbehelfe in 2. und 3. Auflage bei editionL.
Ein weiteres Thema ist die psychosomatische Arbeit mit KünstlerInnen. Privatgutachten.
Wissenschaftliche Originalarbeiten. Jahrzehnte lange Erfahrung in der Lehre. Rezensio-
nen. Weiters Würdigungen bedeutender Persönlichkeiten aus der wissenschaftlichen wie
menschlichen Perspektive mehrmonatiger oder jahrelanger persönlicher Begegnung.

Lehr- u. Kontrollsupervision, für Ehrenamtliche gratis. 2015–16 in der Flüchtlingshilfe,

Mitglied:  WKO, ÖVS, ÖAGG: Gruppendynamik, Gruppenpsychoanalyse, Supervision 
Bis 2019 Vorsitzender der dreiköpfigen Ethikkommission einer weltweiten Dachorgani-
sation der Vertreter(m/w/i) der naturistischen Lebensweise. Theoretische Grundlagenarbei-
ten u.a. auch dazu. – Werkverzeichnis siehe https://medpsych.at/bibliografie-ell.pdf

Web: https://medpsych.at – Bibliografie,.Würdigungen,.Rezensionen,.Artikel auf Anfrage.
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